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irgenb ein SRUglieb in »erroanbtfcfyaftlitfjem 33er£)ättniffe
ober burcß Sefanntfcßaft, ©efcßäftSoerbinbungen k. 2luS=

ficfjt ßaben, bie Ausführung ber Saute p erhalten, fo
ift er pm ooraßerein bap Verhalten, bie niebrigfte
©ingabe p machen. Sei ©ubmiffionen in ©emeinben
tommen felbfirebenb nor allem Die in ber betreffenben
©emeinbe anfäffigen SerbanbSmitglieber in Setracßt.
©rft wenn benfeiben infolge p weitläufiger Arbeit meßt

möglich ift, bie Offerte fetbft auSpfüßren, fommt in
erfter Sinie baSjenige SJtitglieb in Setracßt, baS bisanßin
bei folcßen Arbeiten am roenigften 6erüc£fic£)tigt werben
tonnte. Sei freier 2ßaßl beS Sauherrn ift ber lieber*
nehmer nerpflicßtet, an ber non ber ßommiffion feft=

gefegten Saufumme feftpßalten. Sei unbeftimmten fallen
entfcßeibet baS SooS. fÇûr Uebertretungen biefer Sor*
fcßriften finb Süßen in prozentualem SerßältniS pr
Saufumme feftgefeßt.

Stuf biefer SafiS hofft ber Serbanb, bas Saumeifter*
gewerbe fanieren p tonnen. Siefen Sefirebungen ift
ber befie ©rfolg p münfcßen. ©ie entfpringen burcßauS
meßt einem reattionären ©eifte, fonbern ber ©rfenntniS
ber mirtfcßaftlicßen ^jmperatioe unferer Sage! („©1.9Î.")

KampfCbronik.
DAanrcrftreif in Büricß. 9tacß einer ©rl)ebung nom

31. 3uli haben feit bem 18. Quli 500 9Jtann bie Arbeit
bebingungSloS wieber aufgenommen. @S arbeiten beute
wieber etwa 1200 SJÎaurer in ber ©tabt. DJtan barf
alfo woßt fagen, baß ber ©treif feinem ©nbe
entgegengeht.

Ser 3iird)er Dlînnrcrmeiftcrucrcin hat auf baS Schreiben
be§ .fperrn ©tabtpräftbent ißeftalop, in melcßem er biefen
Serein einlabet, nochmals mit ben Arbeiterführern nor
ba§ ©inigungSamt befjufS ©treiffcßlicßtung zu erfcßeinen,
geantwortet, er ßalte an feinem Sefcßluffe oom 12. Quli
feft, auf weitere Serßanbiungen oor bem ©inigungSamt
ju oerjicfjten.

tötaurerauSfpemutg itt ber SBaabt. äftit bem Soli=
baritätSgefüßl ber maabtlänbifcßen Saumeifterftßaft
fcßeint eS nicßt weit ber p fein, beim für bie ©egenb
Peut ÜDtontreuj; unb Scöeß wirb bie AuSfperrung ber
ÜJtaurer als PoUftänbig gejcßeitert betrachtet. 9Jtit AuS=
nähme einiger aus Saufanne getommener SDtaurer unb
^anblanger würbe niemanb

'
entlaffen. 3" tßöerbon

finb bie Saumeifter bem AuSfperrungSbefcßluß ber
Saufanner Unternehmer ebenfalls nicht nacßgefommcn.

2>cr 3i»«utertc«teftreif in St. ©allen ift becttbigt!
9tacß 100 tägigerSauerbeS ©treit'S haben bie Limmer*
leute bie Arbeit mieber bebingungSloS aufgenommen ;

fie haben alfo nichts gewonnen, wohl aber runb je 100
Saglöhne nerloren unb baburcß ficß unb ihre gamilien
in ©cßulben unb ©lenb geftürjt! S)er lOftünbige
Arbeitstag, um ben fiiß ber ©treit größtenteils
breite, ift geblieben, banf bem f eft en 3 uf antrnen*
halt ber SJÎeifter. S)aS „Sagbl." macht bap folgenbe
Setracßtung:

,,©S ift ein gemifdjtes ©efühl, mit welchem biefe
9îac£)ricf)t aufgenommen wirb, ©inmal baSjenige ber
Sefriebigung barüber, baß ber ©trei! einblich fein ©nbe
erreicht hat — wirfen folc^e AuSftänbe im wirtfcßaft*
ließen Organismus boeß nießt anberS als wie ein fyremb=
förper, beffen Sefeitigung als allgemeines SebürfniS unb

' Munzinger & Co., Zürich
Gas-, Wasser^ und sanitäre Artikel en gros.

Pumpen für alle Zwecke. r.)r06

jVIustfrbUchêr und Eieferuîtgstî ausschliesslich nur an Jnstalteteure und WiederVerlfäufsr. ^

L9Z Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung «„Mcisterblatt") Nr. 19

irgend ein Mitglied in verwandtschaftlichem Verhältnisse
oder durch Bekanntschaft, Geschäftsverbindungen :c. Aus-
ficht haben, die Ausführung der Baute zu erhalten, so

ist er zum vornherein dazu verhalten, die niedrigste
Eingabe zu machen. Bei Submissionen in Gemeinden
kommen selbstredend vor allem die in der betreffenden
Gemeinde ansässigen Verbandsmitglieder in Betracht.
Erst wenn denselben infolge zu weitläufiger Arbeit nicht
möglich ist, die Offerte selbst auszuführen, kommt in
erster Linie dasjenige Mitglied in Betracht, das bisanhin
bei solchen Arbeiten am wenigsten berücksichtigt werden
konnte. Bei freier Wahl des Bauherrn ist der Ueber-

nehmer verpflichtet, an der von der Kommission fest-
gesetzten Bausumme festzuhalten. Bei unbestimmten Fällen
entscheidet das Loos. Für Uebertretungen dieser Vor-
schristen sind Bußen in prozentualem Verhältnis zur
Bausumme festgesetzt.

Auf dieser Basis hofft der Verband, das Baumeister-
gewerbe sanieren zu können. Diesen Bestrebungen ist
der beste Erfolg zu wünschen. Sie entspringen durchaus
nicht einem reaktionären Geiste, sondern der Erkenntnis
der wirtschaftlichen Imperative unserer Tage! („Gl. N.")

Hampf-MoM.
Maurcrstreik in Zürich. Nach einer Erhebung vom

AI. Juli haben seit dem 18. Juli 500 Mann die Arbeit
bedingungslos wieder aufgenommen. Es arbeiten heute
wieder etwa 1200 Maurer in der Stadt. Man darf
also wohl sagen, daß der Streik seinem Ende
entgegengeht.

Der Zürcher Maurcrmcistcrvcrcin hat auf das Schreiben
des Herrn Stadtpräsident Pestalozzi, in welchem er diesen
Verein einladet, nochmals mit den Arbeiterführern vor
das Einigungsamt behufs Streikschlichtung zu erscheinen,
geantwortet, er halte an seinem Beschlusse vom 12. Juli
fest, auf weitere Verhandlungen vor dem Einigungsamt
zu verzichten.

Maurerausfperrnng in der Waadt. Mit dem Svli-
daritätsgefühl der waadtländischen Baumeisterschaft
scheint es nicht weit her zu sein, denn für die Gegend
Vvn Montreux und Vcvey wird die Aussperrung der
Maurer als vollständig gescheitert betrachtet. Mit Aus-
nähme einiger aus Lausanne gekommener Maurer und
Handlanger wurde niemand entlassen. In thverdou
sind die Baumeister dem Aussperrungsbeschluß der
Lausanner Unternehmer ebenfalls nicht nachgekommen.

Der Zimmcrlcutestrcik in St. Gallen ist beendigt!
Nach 100 tägigerDauerdes Streiks haben die Zimmer-
leute die Arbeit wieder bedingungslos aufgenommen;
sie haben also nichts gewonnen, wohl aber rund je 100
Taglöhne verloren und dadurch sich und ihre Familien
in Schulden und Elend gestürzt! Der 10stündige
Arbeitstag, um den sich der Streit größtenteils
drehte, ist geblieben, dank dem festen Zusamm en-
halt der Meister. Das „Tagbl." macht dazu folgende
Betrachtung:

„Es ist ein gemischtes Gefühl, mit welchem diese

Nachricht aufgenommen wird. Einmal dasjenige der
Befriedigung darüber, daß der Streik eindlich sein Ende
erreicht hat — wirken solche Ausstände im wirtschaft-
lichen Organismus doch nicht anders als wie ein Fremd-
körper, dessen Beseitigung als allgemeines Bedürfnis und
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allgemeine SBoßUat empfunben roirb. ©obatttt aber aurf)
ba! ©efüßl be! Vebauern! über bie ebenfo nußlofen
als bebeutenben Verlufte, roetcße fret) an biefe 2Irbeitl=
einfiellung fnüpften. — ©I finb bielfall! feine langen
2luleinanberfeßungen nötig; bie ©cßäbigungen, toelcße
Arbeitgeber unb Slrbeitneßmer erlitten ßaben, finb befannt
unb merben bitter genug empfunben. Unb menn man
fid) unter folgen Umftänben lagen muß, baß biefe
©cßäbigungen fiel) leicl)t ßätten oermeiben laffen, fo brängt
fief) aueß bal ©efüfjl feßtoerer Verantioortticßfeit berjenigen
auf, melcben ait ©ntfteßung unb langer älnbauer bei
Streif! bie unmittelbare Verantroortlicßfeit zufällt. ©I
liegen ernfte Seßren in ben ©reigniffen bei legten Viertel»
jaßrel; fjoffentlirf) merben fie für bie 3ufunft befjerjigt."

eine wichtige Initiative zur Uermeidung von

StreiHunruhen

ift foeben oon einem Komitee in 3ürid) in! Volf lanciert
roorben. £$m Vegleitfcßreiben ßeißt el:

„infolge ber mannigfachen ernften Slulfcßreitungen,
roetcße teßte! Aaßr roäßrenb bel Vlaurerftreifl fiel) geigten
unb bie zum ©eil gar nicf)t ober nur mit läcfjerlicf) flehten
Veftrafungen geaßnbet mürben, fjat fieß in größern Greifen
unferer ftäbtifeljen unb länblicfjen Veoölferung ba! Ve=

bürfni! gegeigt, bent ©efeßgeber meitere SRittel an bie

fpanb ju geben, um ben SRißftänben, fomeit bie! bureß
bie ©efetjgebung gefeßeßen fann, entgegenzutreten. $ur
3eit, all unfere ©efeßgebung entftanb,. mar natürlich
ba! oon gemiffen Streifen gegenmärtig beanfprueßte unb
in bie ißrajül umgefeßte ©treifreeßt mit feiner fließt»
beaeßtung ber befteßenben 9îecf)të= unb ©taatlorbnung
noef) nidjt erfunben. ©aßer ift ba! gürcfjerifcfje ©traf=
gefeß in. biefer 9îic£)tung lüefenfjaft geblieben, namentlich
aud) fomeit e! fid) um bie folleftio begangenen Vergeßen
ober Verbrecßcn ßanbelt, betten neuere ©trafreeßte, mie

Zum Veifpiel bal beutfeße, Vecßnung tragen.

„@eit einem ßatben fjatjre ßat eine ©pezialfommiffion
einen ijjnitiatiooorfcßlag aulgearbeitet, ber einer ermeiterten

Verfantmluttg maßgebenber fOiänner aul ben 11 Vezirfen
bei Stanton! in jmei ©ißungen unterbreitet unb oon
ißnett guigeljeißen mürbe. ©)ie näßere Vegrünbung finbet
fid) in beiliegettbent ^nitiaiiobogeii, roelßalb mir barauf
oerroeifen. iffiir erfueßen ©ie, ber Veoölferung burcl)
-3ßr 53latt oon beut Anßatt gefl. Stenntnil ju geben."

©a! Anitiatiobegeßren felbft lautet:

©a! ©trafgefeßbueß be! Stanton! 3ürtcß erßält
folgcnbe :

§ 79 a. SBer öffentlich oor einer Verfamntlutig ober
in einem herein, ober mer burcl) Verbreitung, öffenh
ließen Stnfcßlag ober öffentliche Slulftellung oon ©cßriften
ober anbern ©arftellungen zum Ungeßorfam gegen ©e=

feße aufforbert, roirb mit Vuße bi! zu 500 ober
©efängnil bil zu einem Qaßr beftraft. $ft ein ©rfotg
eingetreten, fo muß ©efängnil oerßängt merben.

§ 791). SBer auf bie oorbezeießnete 2Beife zur Ve=
geßung einer ftrafbaren fpanblurtg aufforbert, ift gleicß
beut Anftifter zu beftrafen, menn bie Slufforberung bie

ftrafbare fpanblung ober einen ftrafbaren Verfucß ber=

felben zur ffolge geßabt ßat.
§ 86a. Arbeiter unb Angeftellte oon llnterneßm=

ungen unb betrieben bei Staate! ober ber ©emeinben,
meteße ben älrbeitloertrag oorfäßließ breeßen unb babureß
©efaßr für Seib uttb Seben oon ißerfonen ober für roert*
oollel öffentliche! ober prioate! ©igentunt ßerbeifüßren,
merben, aueß menn baburd) lein feßmere! Vergeßen be=

gangen mürbe, megen Verlegung ber Vertragltrene mit
©efängnil, in gelinben gälten mit 33uße beftraft, roomit für
Slullänber Vertoeifitttg bi! zu 5 gaßreit oerbuttben roirb.

§ 87 (2lbänberung). 2Ber in bie ÜBoßnung, ben
©efcßäftlraum, ÜBerfplaß eine! anbern ober in bie baztt
geßörenbe eiitgefricbete Umgebung roiberreeßtlid) einbringt
ober einfeßteießt, ober froß ber Äufforberung, fieß zu ent-
fernen, barin oermeilt, ober roer an foleßen Orten ®e=

malt an ißerfonen ober ©igentum, oßne bazu berechtigt
Zu fein, aulübt, roirb megen Störung bei ^aulfrieben!
mit ©efängnil ober Vuße beftraft.

§ 87a. Sffienn fieß eine SJteßrzaßl oon fJtenfcßen
Zufammenrottet, mit ber Slbficßt, ©eroalttätigfeiten gegen
Sßerfonett ober ©ad)en mit oereintett Kräften zu begeßen,
ober itt ©efdjäftlräume, tffierfpläße, SCBoßnuitgetx ober
ba! befriebete Veftßtum anberer ober in abgefeßloffene
öffentliche Väunte ober ©ebäube einzubringen, fo roirb
jeber ©eilneßmer, menn e! bei ber bloßen 2lbficßt ge=

blieben ift, mit Vuße ober ©efängnil bi! zu brei SJÎonaten
beftraft. ©inb babei gegen fßerfonen ober ©adjett ©e»

roalttätigf'eiten oerübt morben, fo ift jeber ©eiltteßmer
mit ©efängnil nid;t unter einem SRoitat zu beftrafen;
bie Dtäbetlfüßrer unb biejenigen, toeldje naeßmeilbar eine
©igentuntlfcßäbigung, Körperoerleßung ober ein attbere!
Vergehen oerübt ßabett, finb in Slonfurretiz mit biefem
fpeziellen Vergeßen zu beftrafen ttttb zroar mit ©efängnil
ttießt unter brei fJîottaten.

§ 87 b. 3öer in einer ben öffentlichen ^rieben ge=

fäßrbenben SBeife oerfdjiebene Sïlaffen ber Veoölleruttg
öffentlich ober itt Verfamtttlungen ober bttreß 'Çublifation
(©rudfeßriften, Attfcßläge, Onfcßrtftett u. brgl.) zu @eioalt=

tätigf'eiten gegen eittanber anreizt, toirb mit Vuße bi! zu
$r. 500 ober mit ©efängnil bi! zu einem 5aßr beftraft.

§ 154 a. ©Ber recßtltoibrig jetttanben bureß 3ln=

toenbung oott 3uiang, ©roßung ober Veleibigung zur
©inftellung ber Arbeit, zum Vertraglbrucß ober zunt
©intritt in Vereine ober Drganifationen beftimmt ober
Zu beftiittmett oerfueßt, ober jemanbett auf bie oorgenannte
SSBeife oon ber Arbeit ober oont Vücftritt oon foleßett
Vereinigungen abßält ober abzuhalten oerfueßt, toirb mit
©efängnil beftraft.

Fritz föarii, Aktiengesellschaft, Winterthur,
Maschinenhallen ä Werkstätten in H'alllselten & in B®rn b. Weyermannshaus.
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allgemeine Wohltat empfunden wird. Sodann aber auch
das Gefühl des Bedauerns über die ebenso nutzlosen
als bedeutenden Verluste, welche sich an diese Arbeits-
einstellung knüpften. — Es sind diesfalls keine langen
Auseinandersetzungen nötig; die Schädigungen, welche
Arbeitgeber und Arbeitnehmer erlitten haben, sind bekannt
und werden bitter genug empfunden. Und wenn man
sich unter solchen Umständen sagen muß, daß diese

Schädigungen sich leicht hätten vermeiden lassen, so drängt
sich auch das Gefühl schwerer Verantwortlichkeit derjenigen
aus, welchen an Entstehung und langer Andauer des
Streiks die unmittelbare Verantwortlichkeit zufällt. Es
liegen ernste Lehren in den Ereignissen des letzten Viertel-
jahres; hoffentlich werden sie für die Zukunft beherzigt."

eine wichtige Initiative aur Vermeidung von

Streikunruften
ist soeben von einem Komitee in Zürich ins Volk lanciert
worden. Im Begleitschreiben heißt es:

„Infolge der mannigfachen ernsten Ausschreilungen,
welche letztes Jahr während des Maurerstreiks sich zeigten
und die zum Teil gar nicht oder nur mit lächerlich kleinen
Bestrafungen geahndet wurden, hat sich in größern Kreisen
unserer städtischen und ländlichen Bevölkerung das Be-
dürsnis gezeigt, dem Gesetzgeber weitere Mittel an die

Hand zu geben, um den Mißständen, soweit dies durch
die Gesetzgebung geschehen kann, entgegenzutreten. Zur
Zeit, als unsere Gesetzgebung entstand, - war natürlich
das von gewissen Kreisen gegenwärtig beanspruchte und
in die Praxis umgesetzte Streikrecht mit seiner Nicht-
beachtung der bestehenden Rechts- und Staatsordnung
noch nicht erfunden. Daher ist das zürcherische Straf-
gesetz in. dieser Richtung lückenhaft geblieben, namentlich
auch soweit es sich um die kollektiv begangenen Vergehen
oder Verbrechen handelt, denen neuere Strasrechte, wie
zum Beispiel das deutsche, Rechnung tragen.

„Seit einem halben Jahre hat eine Spezialkommission
einen Initiativvorschlag ausgearbeitet, der einer erweiterten
Versammlung maßgebender Männer aus den 11 Bezirken
des Kantons in zwei Sitzungen unterbreitet und von
ihnen gutgeheißen wurde. Die nähere Begründung findet
sich in beiliegendem Jnitialivbogen, weshalb wir darauf
verweisen. Wir ersuchen Sie, der Bevölkerung durch

Ihr Blatt von dem Inhalt gest. Kenntnis zu geben."

Das Initiativbegehren selbst lautet:

Das Strafgesetzbuch des Kantons Zürich erhält
folgende Zusätze:

Z 79 a. Wer öffentlich vor einer Versammlung oder
in einem Verein, oder wer durch Verbreitung, öffent-
lichen Anschlag oder öffentliche Ausstellung von Schriften
oder andern Darstellungen zum Ungehorsam gegen Ge-

setze auffordert, wird mit Buße bis zu Fr. 599 oder
Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft. Ist ein Erfolg
eingetreten, so muß Gefängnis verhängt werden.

H 791>. Wer auf die vorbezeichnete Weise zur Be-
gehung einer strafbaren Handlung auffordert, ist gleich
dem Anstifter zu bestrafen, wenn die Aufforderung die
strafbare Handlung oder einen strafbaren Versuch der-
selben zur Folge gehabt hat.

§ 86 a. Arbeiter und Augestellte von Unternehm-
ungen und Betrieben des Staates oder der Gemeinden,
welche den Arbeitsvertrag vorsätzlich brechen und dadurch
Gefahr für Leib und Leben von Personen oder für wert-
volles öffentliches oder privates Eigentum herbeiführen,
werden, auch wenn dadurch kein schweres Vergehen be-

gangen wurde, wegen Verletzung der Vertragstreue mit
Gefängnis, in gelinden Fällen mit Buße bestraft, womit für
Ausländer Verweisung bis zu 5 Jahren verbunden wird.

H 87 (Abänderung). Wer in die Wohnung, den
Geschäftsraum, Werkplatz eines andern oder in die dazu
gehörende eingefriedete Umgebung widerrechtlich eindringt
oder einschleicht, oder trotz der Aufforderung, sich zu ent-
fernen, darin verweilt, oder wer an solchen Orten Ge-
walt an Personen oder Eigentum, ohne dazu berechtigt
zu sein, ausübt, wird wegen Störung des Hausfriedens
mit Gefängnis oder Buße bestrast.

^ 87 a. Wenn sich eine Mehrzahl von Menschen
zusammenrottet, mit der Absicht, Gewalttätigkeiten gegen
Personen oder Sachen mit vereinten Kräften zu begehen,
oder in Geschäftsräume, Werkplätze, Wohnungen oder
das befriedete Besitztum anderer oder in abgeschlossene
öffentliche Räume oder Gebäude einzudringen, so wird
jeder Teilnehmer, wenn es bei der bloßen Absicht ge-
blieben ist, mit Buße oder Gefängnis bis zu drei Monaten
bestraft. Sind dabei gegen Personen oder Sachen Ge-
walttätigkeiten verübt worden, so ist jeder Teilnehmer
mit Gefängnis nicht unter einem Monat zu bestrafen;
die Rädelsführer und diejenigen, welche nachweisbar eine
Eigentumsschädigung, Körperverletzung oder ein anderes
Vergehen verübt haben, sind in Konkurrenz mit diesen:
speziellen Vergehen zu bestrafen und zwar mit Gefängnis
nicht unter drei Monaten.

H 87 9. Wer in einer den öffentlichen Frieden ge-
sährdenden Weise verschiedene Klassen der Bevölkerung
öffentlich oder in Versammlungen oder durch Publikation
(Druckschriften, Anschläge, Inschriften u. drgl.) zu Gewalt-
tätigkeiten gegen einander anreizt, wird mit Buße bis zu
Fr. 599 oder mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestrast.

tz 154 u. Wer rechtswidrig jemanden durch An-
wendung von Zwang, Drohung oder Beleidigung zur
Einstellung der Arbeit, zum Vertragsbruch oder zum
Eintritt in Vereine oder Organisationen bestimmt oder

zu bestimmen versucht, oder jemanden auf die vorgenannte
Weise von der Arbeit oder vom Rücktritt von solchen
Vereinigungen abhält oder abzuhalten versucht, wird mit
Gefängnis bestraft.

ziî>.8etttneaIlàUsn H v/gâstàtà in â in «svn b. zVg>'si'mn.nnsiiA>is.
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kiil!«î!gslcli»n vsrsàsàsr Krössen. Zt»li!gu,srsil«r kür ttollcvnZsn, llràcksilisn,

kàZtls. Si»nl»gsn. tclison. Xrsliiunzsn ste. Sàztsli!. Zàiif»!n, piài ste.

Zkàlrielle Anisgen. Dànzc'ne Hnríclàgêîî.

Z ìl« S 5êìir»? «»?>.
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